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Die Kabinettskriſe. 
der blandpunt det Palteien. 

Die Sejmparteien haben in mihreren Sitzun⸗ 
—— uber die Kabinettsbildamg beraten. Der 

b der aationalen Arbeiterpartei, 
der früheren N. 8. ſt:, tet auf dem Stand 
purkt, daß ein parlamentariſches Kabinett ge⸗ 
bildet werden müfſe, das die Veſchlagnahme der 
Erdfrüchte durchzufüüͤhren, die Verſaͤſſung mit 
einem Einkammerparlament zu unterfiützen und 
atten Frieden zu ſchließen hätte. 

aßerdem will die Partei ihren Einflaß anf die 
Beſetzung des Poftens eines Arbeitsminifters 
audũben ſür die Aufhebung des Miniſterinmẽ 
fux das ehemals preußiſche Tellgebiet eintrelen. 

Der natlonale Volksverband erklärte, 
er exrachte die Bildang eines Kabinetts für nor⸗ 
wendig, das iig auf den nationalen Volksver⸗ 
band, die chriſtlichen Demokraten, die polnuche 
Volkapartei, den Burgerklub und die nationaie 
Arbeiterpartei ftützen könnte. Den Beitriit der 
B. P. S. zur Mehrheit haͤlt die Partei fuar 
ſchwierig. J 

Die Partei der konſtitntionellen Ar— 
beit iſt der Auſicht, daß ſie keinen Einfluß auf 

die Bildaug des Kabineits auszuüben branche. 
Sie iſt aber für einen ralchen Friedens ſchlüß 
and für ein Sequefler zugunſten der Städte. 

Die Stapinſti⸗Grudppe erhebt kelnen 
Auſpruch auf ein Minifterportefenille, erachtet 
aber die Bildung eines Kabinetts aus Vertreſern 

der BLinken fur erferderlich Die chrinnlichen 
Demokraten ſind für ein Koalltiongtabigen 
ohne Beteillgung der Sozialiften. 

Sqhllehßlich außerte ſich auch der Sejm⸗ 
marſchal Trompezynſti, nach deſſen Meinung 
ein Koalitiondſachminifterium gebildet werden 
mſſe. Trowpezyuſti wurde vom Siaatechef in 
An dienz Iphn en. Auch Skulſkti war im 
Schloffe. Na —* wurden die Abgeordneten 
Bitsos, Rataj und Dabanowichß enpfan 

n. uestig wurde Witos zu einer Sonm⸗ 
eraudienz berufen. 

Aud den Geſprächen, die Pilſadſti mit den 
Abgeordneten führte, geht hervor, daß die Ver 
antwortung fur die Kabinettokriſe auf die 
Aen Bolkapartei falle; fie muſſe daher auch 

e Sildarg eines neues Kabinetts üb ruchmen. 
In dem Geſpraͤch des Staatschefs mit dem Abg. 
D wiez gewann der erflere den Eludru 
daß der natlonale Voltsverband nicht auf der 
Bildang eines reinen Zenirumkabineis be 
ſtehen werde. 

Nach der Rückklehr aund dem Schloſſe warden 
dle Beratungen in den Parteiklubs —8 
Falls es zu einem Kompromiß in der Ver 
eonnat ſroge kommen ſollte, dahin gehend, daß 

ſreie Handel im Prinzip geftattet, aber 
zugleich die Verſorgung der ÄArmee und der 
Staãdte —— wird, ſo dürften die P. S. L 
Golniſche Bolkaͤpartei) einen Block bilden. Auf 

und dieſer Verſtändigung könnte damn die 
Kabineitsbildaug zuflande kommen. 

— — 

VProteſtkunogebung vor der polniſchen 
Geſſanotſchaft in London. 

Im Nobotnik“ leſen wir: Schon wiederholt 
warden wor der polniſchen Geſandiſchaft in 
London Proteſtkundgebungen gegenden 
Krieg mit Rußland veranftaltet. Die Inl⸗ 
tiative geht von der Vereinigung unter der Be 
nennung: „Hands off Ruſfſia“ (Haͤnde weg von 
Rußland) aus, der engliſche Sozialiſten und 
ruffiſche Emigranten angehören. Die letzte Kund⸗ 
gebung fand in der Nacht zum 27. Mai ſtatt. 
Es wurde eine Entſchließung angenommen, in 
der Die Arbeiter aufgeſordert werden, den Ver⸗ 
ſand von Manition nach Polen zu verweigern. 
Ferner wurde darin den polniſchen Arbeitern 
in der Alktion zur Beendigung des Kriegts Unter⸗ 
flützung zugeſichert. Zum Schlaß wurde eine 
Abordnung gewählt, beftehend aus dem Obeiften 
Malonga, Fr Willis, G. Ebury, Dawſon, D. 
Ramſey und zwel früheren Militärs, die binnen 
2 Tagen die Proteſtentſchließang dem polniſchen 
Geſaudten uͤberreichen ſoll. 
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Die deutſch · polniſche Grenze. 
Die anter Leitung des Generxals Dupont 

ftehende Grenzfeſtſetzungskommiſſton hat indgültig 
die deutſch polniſche Grenze von der Bahn 
Adelnau— Nenmittelwalde bis zur Grenze des 
oberſchleſiſchen Abftimmungogebieis. etwa 2Kilo⸗ 
meter bftlich Lenzendorf, feftgeſetzt. Dentſchland 
erhielt 43 Orte und Vorwerke, Polen 19. Für 
die jetzt polniſch gewordenen Orte Schleize und 
Kunzerdorf iſt auf Antrag des deuntſchen Kom⸗ 
mifſars ſpäterer Aastanſch vorbehalten worden. 
Aufhebung des Belagerungszufſtaudes. 

Durch Verfügung des Miniſters für dad 
ehemals preuß iſche Talt die wird der Velage⸗ 
rungẽezuſtand in den durch den Friedensvertrag 
Polen zuerkannten Gebieten und jenſeits der 
ehemaligen Demarkationdlinie ſowie der Kus 
vahmezuſtand in dem Zwanzigkllometerſtreiſen 
läugs der ehemaligen dentſch poliniſchen Kampf⸗ 
linie am 10. Juni aufgehoben. 

Die Löſung der Teſchener 
Frage. 

Einer Meldung aus Prag guſolge. iſt 
dort aus Paris die Nachricht eiungetroſfen, 
daß ein Einverftäbnis über ein Schiedh⸗ 
gericht, welches die Teſchener Frage zu 
lõſen hat, erziolt worden itt. 

Aus Paris wird berichtet: Der tſche⸗ 
chiſche Miniſter des Auswärtigen Beneſch 
erklãrte einem Vedaktenr des, Petit Na⸗ 
rifien“, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Wat ſchau und Prag über die Teſchener 
Frage ihrem Ende entgegengehen. Die 
polniſche und tſchechiſche Regierung find 
ũbereingekommen, daß in dieſer Frage 
der NQönig von Belgien zu entſchei⸗ 
den habe. Saß dieſe Löſnng der Frage 
nabhe iſt, beweiſt die hente beborſtehende 
Ankunſt Patels. 

Der „Kurjer Warszawſtit ſchreibt: 
Sie Tſchechen reagierten auf unſere Pro⸗ 
teſte gegen die Gewalttaten im Teſchener 
Schleſfien in der Weiſe, daß fie beim 
Bsolkerbund ſalſche Auklagen gegen uns 
erhoben. Der Bolkerbund hat da⸗ 
raufhin die polnaiſche Vegierung 
vor ſein Tribunal geläbden. 

Die neue akrainiſche Aegierung 
ſetzt fich nach dem „Dz. Pozn.“ ſoendermagen 
zu'ammen: Mimiſterpräſident Probopowicz, 
Minifler des Junern Saltkowſki, Veriehrs⸗ 
winiſter Ingenienr Tymos zenko, Kriegsmi⸗ 
niſter Oberft Salſti, Miniſter für Pofſt ̟  und 
Telegraphen Koſenko, Ackerbanminiſter Stemp⸗ 
do wyjti, Kultusminiſter Ohijeuko, Minifier 
des Aeußeren Nikowſti. Zum Vertreter des 
Vorſitzenden des Minifterrates und Jaftizminiſter 
ſoll Andrej Lewieki ernaunt werden. 

Der Anteil der Parteien an der neuen Re⸗ 
535 geſtaltet 8 ſolgenzermaßen: Fbderative 
ozlaliften — otopowieʒ, Nibowſti, Sali⸗ 

towſtl und Ohijenko. Radikale Volksparieller — 
Archipenko und Koſenko. Demokrat — Stemp⸗ 
kowſti (Pole Parteilos) — Salſti. Ukrainiſche So⸗ 
zialdemokraten — Tymoszenko and Lewicki. 

Das Kabinett Prokopowiez ftellt folgendes 
Programm auf: 

1. Die Akraine iſt ein ſelbftaͤndiger und unab 
haͤngiger Staat und hat als Ziel, ſich in ihrer 
Politik auf Wefteuropa und die Republik Polen, 
mit der fſie die innigſten ſrenndſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unterhält, zu flützen. 
Das Hauptziel des neuen Kabinetts wird die 
Anwenduug konkreter Miltel ſein, um die Be— 
ziehangen zwiſchen Polen und der Ukraine zu 
fefligen. — 

2. Die Scheffung einer regulären ulraniſchen 
Armee in einer mözlichfſt kurzer Zeit. 

3. Das neue Kabinett ftellt ſich als Auftabe, 
im öffentlichen Leben des ükrainiſchen Volkes de⸗ 
mokratiſche Grundſätze zu befolgen. 

Jin der auch d 

Die Kabinettsbildung 
in Deutſchlanoͤ. 

Der Vorwärts“ ftellt fſeft, daß der Relichk⸗ 
präſident am 8. Juni noch mit keinem führenden 
Politiker über die Frage der Regierungsbildung 
verhandelt hatte. In ſozialdemokratiſchen ſtreiſen 
liege die Anſicht vor, daß der Shlüfſel der 
Silnation ſetzt hei den Unabhän i — en liege 
Nur die unabhängige Sozialbemokraue, indem 
ſie ſich füͤr poſitive Mitarbeit bereit ertlärt, die 
notwendig jei, koͤnne den Verſuch, eine Kegie⸗ 
rung der Rechten zu bilden, beſeitigen. Verfage 
diefe Annahme, ſo bleibe die Bildung einer 
ſolchen der einzige Answeg aus der verworrenen 
— Die Sojtaldemokcalie werde ſich an einer 
weiter nach rechts geneigten Regierung nicht be— 
teiligen, ſondern in Oppoſition p ihr ſich ſiellen, 
Die neugewählte ſozialdemobratiſche Fraktion und 
der Parleiausſchuß tritt am Sonntag, zu eluer 
gemeinſamen Beſprechnng zuſammen. 

Wie dem „Lokal⸗Anzeiger“ von maßgebender 
Seite verſichert wird, duͤrfte die Deutſch; 
nationale Volkspartei bereit ſein, in 
eine Regierung einzutreten, an der auch Mehr 
———7 teilnehmen. Vorausſetzung ſei, 
daß die Deumſchnationalen nicht gezwungen wür⸗ 
den, von ihren Hauptgrundſätzen abzuweichen. 
Die Deutſche Voltspartei, ſagt das 
Blatt weiter. würde im Interefſe des Vater⸗ 
landes bereit ſein, einer Koalltion beizutreten, 

Mehrheits ſozialiſten figen. Als 
Vorbedingungen würden fie verlangen, daß nach 
Spaa —5* Staats⸗ und keine Parteimaͤnner 
entſandt würden, daß nach wirtſchaftlichen Ge— 
fichts puntten regiert werde und das Beamtenttm 
von der Politik verſchont bleibe und daß die 
Staatdauntorität wieder hergeſtellt werde und die 
Verlaßlichkeit der Reichswehr geſichert bleibe. 

In einer Aeußerung des Reichtpoftun'niflers 
Breßberts, einem alten Gewrrtſchafiler, 
hzeißt es n. a.: Ihm erſcheine die Koalition von 
Scheidemann bis Streſemann durchaus nütlich, 

aber wenig wahrſcheinlich. Es bliebe nur übrig, 
der gegenwaͤrtigen Koalitiondpartei ſolange die 

ng der Geſchäfte zu überlaſſen, bis zum 
erbit das Volk ernent Gelegerheit erhält, 

mit ruhigen Neroen and geklaͤrtem Urtell über 
ſein politiſches Geſchick zu entſcheiden. Dazu 
meint der „Vorwärts: Ob ſich die alte Koali⸗ 
tion bis zum Herbſt halten kaun, wollen wir 
nicht unterſuchen. Es iſt klar, daß die Sozial⸗ 
demokratie fich dezeger wehrt, den Prugeltnaben 
au ſpielen für Dinge, wie ſie in den letzten 
12/, Jahren ſich abſpielten, ohne daß die So 
dioldemołraten es veyhindern kountey. Daß aber 
dieſer Reichdlag ohne Mehrheit keine lasoge Le 
benedauer haben kann, wird wohl jeder einſchen. 

Die „Germania* hebt heroor, daß die Se⸗ 
gialdemokratie ald Garzes durchaus anf der 
Höhe des Vorjahres geblieben iſt. Sie hat nicht 
elnen Rückgang, ſondern eine kleine Zunahme in 
den Reichstageſitzen zu verzeichnen. Die Ver⸗ 
333 auf der Linken vollzog ſich lediglich 
anerhalb der Sozlaldemokralie. Ein Schwenken 

in andere Parteilager iſt nicht zu verzeichnen. 
Von der Zentrumspartei ſagt das Blait: Sie 
—— zwar *9 noch eine ansſchlazggebende Be 
entung, aber ſie hat ſie nicht nur allein. — 

Der deuntſche Geſchäftaträger in Paris, Dr. 
Mayer, der gegenwärtig in Mänchen weilt, 
ſprach us Bedanern darüber aus, daß im Wahl⸗ 
kampf davon geſprochen wurde, daß ſeine Pariei 
mit einer anderen in keine Regierungskoalition 
eintrete. Er gab aber die Hoffnung nicht auf. 
daß der Notwendigkeit einer Regiernugsbildung 
auf breiter Grundlage und der Anerkennung 
dieſer vaterlaͤndiſchen Notwendigkeit alle Partei 
rechte untergeordnet werden. 

Blaͤttermeldungen aus Berlin zuſolge, ſtellt 
ſich die Frage der Bildung der nenen RNegiernug 
als hoffnangslos dar. Kanzler Mäller. 
dem die Bildung des Kabinetts bertragen wurde, 
wird am Freltag mit den Unabhängigen verhan⸗ 
deln. Man kann von vorxneherein ſicher fein, 

daß dieſe Verhaxdlungen erſo lalos verlanfen 
werden. Das Mandat der Kabinettsbildung 
wird hierauf der Zentrumt abgeordnete Trim⸗ 
bora erhalten, der ebenfalls auf Widerftand 
bei den Unabhäugigen ftoßen werde. In der 
Folge wird mit der Miſſion der Kabinettsbll⸗ 
dung der Führer der Liberalen Streſe⸗ 
mann betraut werden, der eine Regierung aus 

—————— — —— — — 

3. Zahrgan 

Vertretern ſeiner Partei, des Zenn ums, der De⸗ 
mokraten und der Mehrheitsſozialifien wird bii⸗ 
den wollen. Das Zuftanudekommen hängt allein 
pon dem Standpunki der Demokraten und Sozlali- 
ſten ob. Wie verlautet, ſoll ein Teil der Demoira⸗ 
ten dleſer Kombination nicht abgentigt ſein, wäh⸗ 
rend die Sozlialiften von einer gemeinfamen Arb 
mit den Liberalen nichts hören wollen. Anderer 
ſeits wollen wiederum die Demokraten mit den 
Konſervaliven, die gegenwartig unter der Flagge 
der Deutſchnationalen Partei ſegeln, nicht u⸗ 
ſammenarbeiten. Angeſichts dieſer Schwierigkei⸗ 
ten wird in Berlin bereits von einer Kuſib⸗ 
fung der Nationalverſammlung ge⸗ 
ſprochen, um der —— Gelegenheit zu 
einer konbreteren, Aeußernng ihres Willens zu 
eben. Es wurde anch der Vorſchlag zur * 
ung einer reinen Fach Regierumng gemacht. 

Jedenfalls laͤßt ſich feftſtellen, daß die Rechte 
zu welcher die deutſche Vollspartei Konſervative 
und Liberale) gezaͤhli wird, immer flärker ihre 
Stimme erhebt, inden ſie ſu⸗ auf ihre bei den 
Wahlen err ichteten, immerhin ganz bedentenden 
Erfolge ftützt. Die Mechte hofft, daß ſie 
neuen Wahlen eine noch größere Stimmenzaht 
erzielen wurde, und zwar aus dem Grunde, weil 
das Volk, wrr Meinung nach, die allzugroße 
Unterwurfiglelit der gegenwaärtigen Regierung ge⸗ 
genüber der Eutente erkaunt habe. 

Die Meinung Scheidemanns. 
Nauoen, 10. Jani. (Pat.) 

Scheidemann erlläcte, daß er die Lage alb 
hoffunungslos anfehe. ugan den Hoffnurgen 
der Nalloꝛ aliſten iſt aller Wahrſcheinüchteit nech 
eher möglich, daß dle Deutſchen in karzer Zeu 
wieder einen nenen Bürgerkrie 5 
machen werden. Scheidemann ſpricht ſich für ein 
enges Zuſammengehen mit den Unabhaängigen 
aus und will von eiuner Vereinigung mit der 
dentichen Volkopartei nichts wifſen, da eine ſolche 
Koalition den Arbeitern keinen Nutzen bringe. 

Kabinetiskriſis in Sachſen. 
Wien, 10. Jauni. (Pat.) 

Aus Dresden wird gemeldet: Die Wahler⸗ 
ebnifſe haben in Sachſen eine Kabinetiskriſis 

—5 Die demokratiſchen Mitglieder des 
abineits werden —— zurücktreten. 

Der Landtag wird aufgeld 

Die deutſche Nationalverſammlung 
Wien, 10. Jauni. ( Pat) 

Sas Korreſpondenz Bürs meldet aus Verlin, 
daß die deutſche Natlonalverſammlang am 
24. Juni zuſammentreten werde. 

Die Verſchiebung der 
Konferenz von Spaa auf 

Mitte Juli. 
Baſel, 10. Juni. 

Aas Paris wird gemeldet: Der franzsſiſche 
Miniſterpräſident hat in die —E der 
Konferenz von Spaa eingewilligt. Zudglſ 
Lloyd Gorge, Rillerand und Nitti ſind Verhaud⸗ 
lungen über die Feſtſetzuug eines neuen Zeit⸗ 
—* im —8 der für Mitte Juli in Aus⸗ 
ſicht —** ſt. 

Einer Meldang aus Rom zufolge warde die 
Konferen; von Spaa auf Verlangen Nittis bis 
zum 15. Jali verſchoben. 

Ein Pariſer Bericht der „Baſler Nachrichten“ 
weiſt zu den Verhandlungen zwiſchen England 
und Frankreich über die deutſche Entſchädigung 
darauf hin, daß die Reiſe des ilalieviſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten, ded Sraſen Sforza, nach London 
auch wohl Komplikatienen zuür Folge 
haben koͤnne. Durch das Auftreten eines Dritten 
werde die Einigung zwiſchen England und Frank⸗ 
reich nicht erleichtert, and der ganze „Schla ch t⸗ 
plan zur Eroberung der noch nicht 
vorhandenen deuntſchen Milliart— 
den“ würde geflört. Aengftliche Leute in Frank⸗ 
reich nehmen an, daß die Störung von Jlialien 
und vielleicht gar von England gewollt ſei. 
Dieſe Franzoſen verkennen nicht, daß Italien 
und England in San Remo für klyoge Schonung 
Deutichlaud eingeireien ſind, und fie ſogen, daß 
man jetzt die Kreiſe der Enten ediplorzatie ledig⸗ 
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lich zu dem Zwede fidren wolle, um der Partei 
zu dienen, die glaubt, daß es das beſte wäre, 
Anen Sirich'durch alle Kriegsrech⸗ 
nungen zumacheu. 

Der deutſch⸗daniſche Iriedensvertrag. 
aAsſs aigswu dehauſen, 10. Juni. (Pat.) 

Der deniſche Bevollmächtigie in Paris Gsep 
pert berceichle hrute der franzöſiſchen Regierung 
eine Note, in der um die Verlängerunz des 
Termins zur Anuahme des deutſch däniſchen 
Friedensvertrages erſacht wird. 

Eine Denkſchrift Kraſſins. 
VParis, 10. Juni. GPat.). 

Der „Eclair“ veraffentlicht die von Kraſſin 
dem Obeiften interalluerten Wiriſchaſtsrat un⸗ 
lerbretele Denkſchift, die ans drel Abſchnitten 
befleht. Der erfle enthält die Bedingangen zur 
Anknupfung der wirtſchaftlichen Beziehonden, der 
weite zahll die Erzeuzwiſſe ouf, die Rußland 
aasführen kann und will, der dritte enthaält eine 
Zuſatznote. 

Ais Hauptbedingungenn werden an⸗ 
eun Elrftellung der Feindſeligkeiten und die 

njhebung der Bloͤkade. Die weiteren 
Sedingungen zur Wiedexauſnahme der wirt⸗ 
—— Bezlehnngen ſind folgende: Wirt⸗ 
haftlicht Verireiangen auf der Srundlage der 

GSleichberechtigung, Feſtſetzung der rechtlichen 
Gluudlagen ſür den woriſchaftlichen Verkehr, 
die ineckennung gewiſſer Erleichterungen für 
die wirtſchaftlichen Vertretuwgen zwecks Er mög · 
ũchung einer ununterbrochenen Verfländigang 
mi dem eianen Lande, die Fefilegura der Art 
der Entichadigung, die Zarqcagabe aller Ver⸗ 
ehromittel zu Waſſer und zu Lande ſowie die 
Aufhebung einiger den frelen Handel und die 
Ansfuhr gewiſſer Erzeuguiſſe betreffenden Ver 
dronangen die wäͤhrend des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges erlaſſen worden ſind. 

Unler den Waren, die Rußland aus⸗ 
führen kaun, beſtuden ſich: Baubolz, Teer, 
Darz Flachs aller Art Mincraldle, Hanf⸗ Bor⸗ 

en Felle Erzeugniſſe der Landinduſrie. Hep 
en nfw. Rußland wünſcht dagegen einzuführen: 
erkwertamoſchinen, Hebekräne, Pampen, Rb 

ren, Arzneimutel, Verbandftoffe, Moſchinen für 
die meiallurgiſche Induftrie, landwlriſchoftliche 
Maſchinen, Lokomoliven, Rohftoffe für die Hũt 
tenindufirie, Webflahle, Reſerveleile für Kraft 
wagen, Papier, Maſchinen für die Nophthain« 
dufirie, Seife u. a. 
Alle Schwierigkeiten ſind beſeitigt. 

Poldha, 10. Juni. (Pat). Aus London 
wird inoſfi ziell gemeldet, daß die Schwierigkei 
len die bisher die ſefortige Aufnahme der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen England und Rußlasd 
im Wege flarden, befeitigt worden ſelen. Aller 
Wahrſcheinllchtelt nach wird Raßland mit Gold 

and Platin zahlen. 
Frankreich und das ruſſiſche Gold. 

Paris, 10. Jauni. (Pat.) 
In einer Konſerenz des Oberſten Wirtſchofts 

rates mit Kraſſin erklärte der franzöſiſche Dele 
gierte Avenol. daß Frankreich durchaus nicht 
gegen die Aufnahme von Han dels beziehnugen 

Rußland ſei, es werde aber, welcher Be⸗ 
ſchinß auch in dieſer Frage geſaßt oder walcher 
Hertrag auch mit Kraſſin abgeſchloſſen werden 
ſolite, Sowſelrußland nlemals anerkennen. 

War das ruſſilſche Gold beirifft, ſo hat 
dle ſranzbſiſche Reglerung ihren Standpunkt 

viſſen lafſen, nameutlich, daß dieſes Gold zu 
teinerlei Jahlungen dienen koönne, weil es nicht 

Die ſchöne Unbekannte. 
Noman von · 9. Courtha⸗Mabler. 

36. Fortſegung und Schluß. 
Zartlich flreichelte er ihre Haud. „Mein 

armes. ſußes Narrlein, haft du denn vie ge⸗ 
merti, wie naſtanig ich dich liebte. — Aber“, 
fuhr er dan aag einer Weile übermütlg ſort: 
Dieſe Terraſſe iſt ſcheußlich oſffi ziell füx eine 
Vh̊ icbang. Komm an den Fruhftüdstiſch. Da 
ijt weaigftens das Sonunenzelt über uns“. 

Er zoz ſie mit ſich. Da ſaßen fie nun wohl⸗ 
geborgen vor neagierigen Augen, and nun küßte 
FRiorbert ſich erft einmal ſatt an den friſchen, 
roten Lippen ſeiner Braut. 

Milten in dieſer Beſchäſtigang hielt er inne 
und ſah ſie ſtraſend au: „ODa haſt mir noch 
nicht eiamal gefagt. daß du mich liebſt“ 

Sie lachte,Meinft du, ich lleße mich von 
dir dafſen, wenn ich dich nicht Üebte, du torichter 
Norbert ? 

Er preßte ſie feſt an ſich, „Ich will es aber 
hören, Liebfte“. 

Da lehnte ſie ihre Wange au die ſeine 
„Ich habe dich lieb, Norbert, von ganzem 
Hechen. Uad das ſitzt tief drinnen in meiner 
Seele wie ein Heiligtam, wenn meine alte Bri⸗ 
gitte mich auch ein Üebermütle“ nennt“. 

Du mein Alles“, ſagte er wecch, „wie lieb 
biſt du mir mit deinem goldnen Herzen und dei⸗ 
nem lieben Uebermat“ 

Er vernag lange Zeit, ehe die belden glüdc 
lichen Menſchen as etwas aubres dachten, als 
an ſich ſelbft. Sadlich mahte ſich Rla aunß Norberts Armen 

der bolſchewiſtiſchm Regierung. ſondern den 
Glad bigera Rußlands gehöre. Die franzöſiſche 
Regierurg werde ed daher überall dort mit Be 
ſchlag belegen, wo es als Zahlunge mittel ver⸗ 
endet wird. Der franzoͤſiſche Geſandte ir 
Slodholm hat bereits diesbezügliche Weiſangen 
erhalten. Auch in London ſoll das ruſſiſche 
Gold beſchlagnahmt werden. 

Der lettiſch⸗ruſſiſche Frieden. 
Nopenhaegen, 10. Juni. 

Wie das hieſige lettiſche Telegraphen Büro 
auzs Riga meldet. wurden cuf, der Friedenskon⸗ 
Gcn zwiſchen Letiland und Sowjeirußland in 

odtau om vergangenen Sonnabend die erften 
vier Friedenſbedinguugen ange; 
nommen, darunter die Anerkennung 
der ünabhängigkeit Lettlands und das 
Abkommen über die Feftſetzung der Grenze. Da 
nach dam die Heimſendung der lettiſchen Flücht- 
linge zur Verhandlung. 

Rücktritt des neuen Kabinetts Nitti. 
Rom, 9. Juni. 

Bei Eröffnung der Kam ner teilte der Prä 
ſident Nitti die Reubildung des Kabineits und 
der Zaruckeiehung des Dekrets über die Erhö— 
hung des Brotpreiſes mit. Sodoenn üherreichte 
er angeſichts der gegenwärtigen pa lawentariſchen 
Lage das Räcktritisgeſach des Kabintts. Die 
Meldnng wurde von den Sozialdemokraten mit 
Belfall uſgenommen. Alle Parteien wãnſchen 
die Rückdehr Giolittis. 

Cokales. 
Lodz, den 12. Jani. 

Der Werbeſeldzug für die Staatsan⸗ 
leihe. Am Freliag um 11 Ugr verſammelten 
ſich in der Wojewodſchaft die Vertreter verſchie⸗ 
dener Einrichtungen und Anftalten von Lodz und 
Umgegend — insgeſamt 80 Perſonen — um 
aber die einzuleitende Anleihe propaganda zu be 

ß. raten. Die Verſammlang warde von dem OHerrn 
Wojewoden Kamienſti eröffnet, der die Verſam⸗ 
melien mit der wiriſchaf. lichen Lage des Landes 
betaunt machte and die Bildung eines Wojewod⸗ 
jchafigtomitees zur Propagierung der Staatsau⸗ 
lehe vorſching. Als weitere Redner fkraten auf: 
der Delegerte des Finanzminiſteriams Herr Po⸗ 
lat, Dr. Konit als Vertreter des Lodzer Bör 
ſentomitees, Pfarrer Gogolewſkl, Stadtkomman ⸗ 
dant Biiyt' und Richter Horodynſfi. Das Ko⸗ 
mitee, deſſen Aufzabe darin beſtehen wird, die 
Anleihezeichnungen zu kontrollieren. eine Statiftil 
der Zeichnungen zu führen, die Kreiskomitees für 
Auleihepropaganda zu gründen und zu über⸗ 
wachen ſowie durch beſondere Wanderredner ſür 
die Aulelhe Propaganda machen au laſſen, warde 
gegrandet. Alle Aaweſenden gehören ihm an. 
Das Komitee zerfüllt in 4 Sektionen; in dieſle 
warden gewählt;: 1. Organi ſatlons⸗ und Finanz 
ſeition: Heinrich Groamann, M Zawadzki, H. 
Waguer, Hr. Konle, Koſtanecki und Horodynſti. 
3. Sektion (Statiftiſky: M. Hertz. Zeitungsher⸗ 
ausgeder Milker, K. Fiedler, ODr. Stalſti, M. 
Cynarſti. 3 Sektion (Propaganda): Pfarrer Go 
golewſti, Superintendent Angerſtein, Monit, St 
Romanowſti, Minzberg, Zeitungs verleger Cza 
jewiti, Dawidowicz Beldowſti, Wole ; ynſki, Leon 
Noffei. J. Nowoſielſti, S. Waaner, K. Roßwan, 
Ing. Stawiſti, Kaczorowſti, Sz unowſti, Schwarz⸗ 
mann. Ju die 4. Sektion (Propaganda in Ame⸗ 
rita): Prälat Tymientecki, Prälat Wuyrzylo wiki, 
Siemowſti. Rabbiner Feiner, Graeianowſti Bum 

Norbert ſah aaf die Udr aud lachie: „Scheint 
mir auch ſo. Es iſt gleich zehn Uhr, und wir 
haben noch nicht gefrühftuüͤckt“. 

Mila ſeufzte drollig. 
AUnd ich habe ſo großen Hunger“. 
„Ich auch. Liebe macht furchtbaxen Appetit, 

mein ſaher Schatz. Komm, dies knoſprige Odrn⸗ 
chen teilen wir und, damit wir nicht verhungern. 
iad dann warten wir noch ein B.ertelftündchen 
auf die beilden Saͤumigen. Mir ſcheint, die 
haben auch die ganze Welt über ſich ſelbſt ver⸗ 
geſſen. Ich bin feſt überzeugt, daß Gänter ſich 
ſein Glüd heute nicht wieder entichlüpfen ließ“ 

Und No hert und Mal vertieften ſich noch 
mals in taaſend ſüße Torheiten und Zärtlich- 
keiten — ſo ſehr, daß ſie nicht merkten, daß 
Gunter und Hardy Hand in Hand vom Part 
heruberkamen und plötzlich vor dem Sonuenzelt 
ftanden. 

Sle ſahen lächelnd auf das zärtlich umſchlun⸗ 
gene Paar. 
„Iſl es erlaubt, 

Gunter. 
Da fuhren die Llebenden anseinander. 

Xeber Guünter — ſo eilig braucht du nicht 
an ben Frühſtückstiſch zu ftürmen“, ſagte Norbert 
vor vuxfs voll. 

Da maßten ſie alle lachen. 
Wir brennen auf einen Glückwanſch, Hardy 

und ich, und wollen anſre Glückwüunſche lob⸗ 
werden.“ 

Es gab ein halb lachendes, holb gerührted 
darcheinauder. Mia and Hardy umarmten und 
—* ſich, und die beiden Freunde ſchüttelten 
ſich mit feſtem Druck die Haͤnde. Danu kußte 
Gaͤnter Mia die Hand. 

zu gratulieren?“ fragte 

nache i Vetternrechte au Sie gel⸗ 

Schluß wurde beſchlofſen. gam Diendtag am 
5 uhr nachmittaas in der Wojewodich aſt eine 
Vollſigung der Komiteemitglieder abzuhalten. 

„Feitertag der Schulpflicht“. Anl ißlich 
der Veendigung des erften Schuljahres ſeit der 
Finſührung des allgemeinen Schalzwauges in 
Todz planen die Schulbehörden einen Feier ag 
der allgemeinen Schalpflicht. Mit der Feier 
wird die Grundfteinlegung des erften Lodzer 
Volksſchulgebaäͤudes in der Zagajnikowaſtraße ver 
banden ſein. Der Taz und das Programm der 
Jeler werden noch bekanntgegeben werden. 

Schulſchlußſeier. Donnerstag, den 10 d. 
Mis., fand im Knabengymnaſium von E. Kru⸗ 
ger die Schulſchlaßfeier ftatt. Nach dem vom 
Schulpraͤfekten WeBilſki abgehaltenen Gottes⸗ 
deuft in der St. Joſephluche verſammelte ſich 
dad Lehrerkollegium, die Schuljagend ſamt den 
Eilern in der Amag des Gymnaſtums. Nachdem 
der Geifiliche Bilſti an die Schuljugend eine 
derzliche Auſprache gerichtet hat, wurden die 
Zeugniſſe und Belohnungen an die Schültr ver⸗ 
eilt Zum Schluß der Feier wurde die Natio 
nalhymune „Boze, Cos Polsker* und „Rota“ von 
Konopuicka geſungen. 

Eine⸗ Konferenz der Vots⸗ und Mittel⸗ 
ſchuiiehrer fand im Siadttheater ftatt, in der 
uber verſchledene Etziehuntsfragen beraten und 
3 Delegierte in die Kommiſſion für allgemeinen 
Unlerricht gewählt wurden. Gewählt wurden: 
F. Pilichewiti, A Harazuy und W. Keppe Die 
Konferenz bevollmächtigte Herꝛn Schuli⸗ſpeltor 
Remb zur Bildung, einer Kommiſſton, die ſich 
der ſchalentlaſſenen Jugend anuehmen ſoll. 

Schule für geiftig zurück«ebliebene 
ainder. Heute, Sonnabend, um 10 Uhr mor 
gens findet in der Hilfsſchule für geiftig unent 
dickelt? Kinder (6. Äuguftſtr. 86) die Schlußfeier 
des Schuljahres ftatt. Die Feier weckt durch 
ihren beſonderen Czarakler aIgemeines Irterege; 
4 ſie doch beweiſen daß die erfte Schul dieſer 

titein Vodz im erſten Jahre ihrts Beſtehens 
chon vlel geleiftet hat. 

Sie Erziehung moraliſch vernach⸗ 
lãßigter Ainder. die Kommiſſton fur allge 
menen Schulanterricht ſtellte feft, daß das Vor⸗ 
gehen der — gegen moraliſch ver⸗ 
aachläßigte Kinder unrlichtig ſei. Bisher wurde 
ein Kind, das ſchlechte Reigungen zelgte vnd 
einen demoraliſterenden Einfluß auf die anderen 
Rinder ausübte, aus der Schale entfernt. Es 
bedurſte dazu vor des Beſchlufſes des padago⸗ 
giſchen Rais. Wohl darf ein ſolches Kind nich 
in der Schale für normale Kinder bleiben. doch 
wird es darch die Entſernung aus der Schale 
dem erziehenden Einflaß der Lehrer entzogen 
and verfallt ganz den derderblichen Ginfläfſen 
der Straße. Deshalb hat die Kemmiſſton be 
ſchloſſen, ſich um die Geöffnung einer Schule 
ſac motaliſch vernachläßigte Kinder in Lodz zu 
bemũhen. Dieſe —5 ſoll keine Beſſerungs 
anfiait ſein, wie eine ſolche in Kürze in der 
Wajewodſchaft errichtet werden ſoll ſondern 
eine Anftali, in der ſolche Kinder von beſonderen 
Padagogen erzogen werben ſollen. 
5 DSie Ferien in den ſtädtiſchen Volts 
Hulen deginnen am 16. Juni. In manchen 

adchenſchulen haben ſie bereits begonnen. 
VGevorſtehende Erhöhung des Tarils 

auf den E Die Verwalltung der 
dodzer Zaſuhrbahnen wandte ſich an das Ver 
dehrminifterinm mit der Bitie um Seſſtaltung 
der Erhohung des Tariſs auf dieſen Bahnen. 

Aevifion des Zolltarifſ. Vom Minifte⸗ 
rium ſür Hander nud Gewerbe wird ein Ent— 
wurf einer Abanderung des jetzt gültigen einft⸗ 
welligen Zolltarifs vom 4. November 1919 vor⸗ 
berenet, die eine Verbeſſernng dieſes Tarifs be⸗ 
deuten ſoll. 

ich neiderſuͤllt zuſehen müſſen, wie ſich Norbert 
meine beiden Leizenden Baſen aneignete. Und 
efiailen Sie mir, Ihnen Glück zu wünſchen zu 
hrer Verlobung. Sie ziehen das große vos. 

Mein Freund Rorbert iſt ein wertvoller Menſch. 
Das kann ich am beften beurtellen.“ 

Warm und herzlich druckte ihm Mia die 
Hand. 

Ich danke Ihnen, lieber Vetter.“ 
Rorbert küßte Hardy die Hardy die Haud. 
„Mein gnädiges Fränleln — ich kann nun 

keine Velternrechte mehr an Sie geltend machen. 
Aber ich hoffe, Sie ſchenken mix Ihre Freund 
ſchaft. Ich bin überzeugt, daß Sie an Günters 
Seite ein reiches, volles Glück ſinden.“ 

Wle Sie an der Seite meiner Ueben Mia, 
Herr von Halldorf. Meiner Freandſchaft dürfen 
Sie gewiß ſein.“ 

Zwiſchen uns darf es keine ſteife Förm⸗ 
lichkeit mehr geben, ich ſchlage vor, wir trinken 
heate bei Tiſch alle· miteinander Schmollid,“ 
jagte Günter. 

Und alle waren einverftanden. 
Daunn kamen ſie endlich zu ihrem Frühftück. 

Es warde in einer glückſelig übermütigen Stim 
mung eingenommen. 

Ratürlich fragten · die belden Herren ihre 
Braͤnue gieich jetzt, ob ſie geſonnen ſelen, die 
Reiſe durch Aſieumitzumochen. Und ſie freuten 
ſich ſehr, daß die Damen ſofort zaftimmten. 

Nach dem Frühftück ſchickte Graf Günter ei⸗ 
nen Diener nach dem Verwaltangsgebäude und 
eß dem Verwalter Heinemann ſagen, ex möge 
an der Mittagstaſel teilnehmen, da man ihm 
cine wichtige Mitieilung zu machen habe. 

Die beiden jungen Braͤute verlleßen ihre 

Dankſigung Ascläslich eines Familien⸗ 
feſtes wucden mie 12000 Me ühbergeben. davon 
i vbe ich verreilt: M 509 dem Heim obdachloſer 
inder M230 dem TKinderhrim tad M. 250 
em 3 Kinderheim der St. Johannisgemeinde. 
Den ucht genauat ſein wo JLenden Gebern danke 
ich herzuch uad wünſche ihnen Gottes Sigen. 

W. P. Angerflein, Saperintendent. 
Spende Herr und Fran Böhme ſpendeten 

vor ihrem Verlaſſen unſerer Stadt 500 Mark 
zu Ganften der Diakoniſſenanftalt des Hanſes 
der Barmderzigkeit. Gott ſezne die edlen Spen⸗ 
der uad bereite ihnen ein Heim, wo ſie ſich wohl 
und glücklich fühlen werden! 

Paflor Th Patzzer. 
Rand um den Feeitagbmarlt. Nach den 

vielnu vderre aeten Mink.tazen war der geftrige 
endlich wiedee heiter. Es war höchſt⸗ Zeit, daß 
ſich die Sonne wieder ſehen ließ, denn das 
Fruhodft fia ſchon au, unter dem vielen Regen 
Ju beiden. Dis erften Gattenerdbeeren, das Pſumnd 
zu 25—-30 M, ſo vie Heide beeren zu 12 M., 
Kirſchen das Pfand 10-483 M, nnd graüne 
Stachelbeerin 8Mgab ed in Hülle und Fülle. 
Auf dem Gemüſemarlt gab es außer Salat 
Der von diem vielen Regen hart geworden ift 
und keine rechten Köpfchen mehr dildete), dex 
Kopf 140, auch — woh den letzten! — Spargel. 
dad Pfund zu 11M, Sauerampfer 8 M. Feld⸗ 
jo nat (Melden) 260 M., gwiebelb 8 M, das 
Zũndel roler Radierchen 1.800 M, weßer 1 M.. 
role Räben 2 M.. Mohrrüben 3 M, Kohlrabi 
das Siück 1M, Rhibarber die Stauge 50 Pf., 
das Baͤndel Dell und Peterſilie je 1M., Schnut ̟ 
lauch 50 Pf., das Qaart Häbuchen Eterpilze) 
i2 MIn den Feinkoſtläden gab es jange 
artoffeln, das Pfand zu 4 Mart. 

Eirr und Burter bet man geſtern ſchon 
wieder ganz offen zum Verkauf an und zwar 
verlangte man füe die Mandel Eier 36 - 40 M. 
und fur das Quart Butter 100 M. Wie mas 
ſieht, machen ſich die Händler und Landleute aus 
den Verordnungin über die Höchfipreiſe nichts. 
Sſure Sahne war das Quart ſür 45 M. zu 
haben. Quaarlkaſe für 25 M, Heizkaͤſe das Pfund 
i0 wi, ſaße Viilch das Quart 6 M., ſaure und 
Buiterm lich 300 M. 

Das S flägel iſt im Preiſe etwas gefunken 
— aber auch nur iwas! Ein Hahn toftete 140 
bis 180 Maeine junge Ente 8 -120 M., ein 
Käcken 38 M. 

Die Fijche find dagegen im P eiſe ziemlich 
geftiegen. Fuͤr das Pfund toter Karauſchen ſor⸗ 
derten die Fiſchfrauen 300 M, ſüc Schlelen und 
Zander eber ſodiel, für Weit fiſche 88 M. Die 
Mortibeſucher, die ſich dieſen Leckerb fſen leiſteten, 
lonnte man zäͤhlen. Heringe warden, wie immer. 
üchuig gekaaft, das Siuck za 3—6 M. Krebſe 
pen aach wieder da: die Mandel für 16 M. 

uf dem Blumen markl war giößere Aus⸗ 
wahi als leztens. Ein Siand mit Jasmin bil⸗ 
dae einen wahren Garten, deſſen Duſt man auf 
dem ganzen Warkt verſpuürte; der Strauß dieſes 
Blauteuftcauchs koftete 5 M., ſie w wen zuſehends 
vergriffen. Ferner gab es: roſa Fingechüte ( Di· 
gitalis. den Stengel für 160 M; blane Lupinen, 
Slerrbiumen, die letzten dauftenden Pionien, 
Kaiſerneiken, zu Stränſen gebanden, kaufte man 
ar je bM. Roſen betam man das Stüd ſchon 
ac 30 Pf. Wie immer waren auch viel Topf⸗ 

blamen und Gemuſiſetzlinge vorhanden. 
VBerringeruug dir Zadl der ſãdtiſchen 

Ange ſte Uten. Ver Lodzer Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion zu waͤhlen, 
die in allen Abteilangen der Stadiw rwaluung 
die Zahl der Angiſtellten, ſo veit nur irgen 
moõglich verrirgern ſoll. Di ſer Beſchlaß ſteht 
im Zrlammenhang mit der Rotwendigkelt, 
Audaaben der Stadt zu beſchränken. 

Danach wouten Hardy und Günter hinüber 
zur Vruft gehen um Vand in dand an Grof 
Herbertd lehte Ruhiftalt zu treten, wie er es 
gewünſcht hatte — damit er noch im Grabe den 
dauch des Friedens ſpüre. 

Via fiet oben, iachend und weinend, ihrer 
allen Brigitte um den Hals. 

Dieſe exſchrat Herſtindle, was iſt dir denn? 
Wer holb weluft du ?* fragte ſie beſorgt. 
Ach mein Altchen — erſcrick nur nicht. — 

iſt var de Gia das mich ſo ſaſſanadlos macht. Ich habe mich verlobt.“ 
Brigitte atmete auf und lachte froh. 
Ahdar vad ich mir doch denten maſſen⸗ 

bift hait ſo ungleich geweſen, ſeit du den Grafen 
Ganter kennen helerni haft. Weiß er denn uun 
daß 8* die de ſai and hicht Fraͤniein dardy? 

a nmickte. Ja, Brigltte, er weiß es Und die beide 
Herren haben die aleiche Maskerade veranſtaue 
It ie Wein verlobrer heibt Rorbert von val 
dorf und nicht Graf Günter. Uad Hardy hat 
mit dem richtigen Graſen Gunter derlobt. 

Brigitte ichlng die Hände zuſammen. Als 
ſich von ihrem Staunen erholt hatte, 
e den deiden Bräuten herzlich Glück, am * 
nigften aber hrem Uebermütle, die dieſem Na 
men wieder alle Ehre machte. 

Hardy war in ihr Zimme 
vahm aas ihrem kleinen, beſchei deuen 
kaflen die beiden kleinen, verwellten Roſenſtx 
chen, die ihr Günter in Nizza zageworfen 
Zie barg ſie ia einer Handlaſche aud gin 
aer. Graf Guͤnter hatte inzwiſchen friſ 
ſen vom Gaͤriner ſchneiden laſſen, für d —* 
angen Bräate. Auch befehl er, daß die 
lagetafel recht reich mit roien Roſen —8 
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ſtognak· da 

8 Aber ich 

lawarfſfi.“ 
Da zeg ſie Guͤnter tiefbewegt an 

*) 
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ſusanvſchuß des polniſchen Miniſterrats hat 
— eide Verordnang erlaſſen, nach der zur 

ieluag des Gleichgewichts in der ſtaatlichen 
dhiengebilanz die Hohanzfahr in gewinnbrin 

Mahthe gefördert werden ſoll. Der Aus⸗ 
aß hat hierza den Eiaſchlag von 10jährigen 

hölzern in den ſtaatiichen ſo vie privaten 
dorſlen der ehemaligen preaßiſchen Geblete, Kon 

polens und Baliztens zugelaſſen. Da der 
zbedarf für Wiedrraufbau aas Priva forften 

den erxhobenen Feſtftellnngen 160 Prozent 
jaäͤhrlihen Normaletats nicht überſteigt. ſo 

—* Zolzausfuhr auk Polen. Der Wirt⸗ 

* beim Emnſchlag der 10jähzrigen Natzhölger 
ſ 15 Prozent der Geſamtmaſſe der volniſchen 
— za Zwangdpreiſen zur — za 

en. Ver Reſt iſt frei von Requiſitlon and 
gsopreiſen und fteht den Waldbeſitzern für 

del und Ausfuhr zut Verfügung. 
83 Recht der Beſchlagnahme von geſchlage 

Rand ̟ nad Schnittholz zugunfſten des Staa 
45 Lagern und Schneidemühlen wird auſ 

Prozent der jaͤhrlichen Erzengung beſchränkt 
d das beſchlagnahmte Holz im Verlaufe von 

Weonaten nicht benahlt und abgeholt, ſo fällt 
utomaul h an den Beſitzer zurück und fleht 

IRder zu ſeiner Verfagung. Um eine gleich 
Sßige velaftang duͤer For len hinſichtlich der —A zu erzielen, wird augeordnet, daß 

dbeflände, die tein Holz zum Wiederaufbau 
lieſern haben, entſprechend beftenert werden, 

— zu gewinnen, dort, wo inlolge größerer 
—— größere Holzmengen beſchlagnahmt 

agen die flarker wi ——— 
n Waldbeſitzer zu Holzmarktpreiſen zu ——— ſiher zu Holzmarktp ſ 

Dagegen verbietet der Wirtſchaftsausſchuß die 
hr aller Sortimente Grubenholz und Holz 
aplerherftellung ohne beſoadere Genehmi⸗ 

dide Handelsminifteriums; ebenſo verbolen 
ie Verarbeitung dieſer Holzgattungen zu 

ennholz. Die Verwendung von Srubenholz 
auter ftaatliche Kontrolle geſiellt. 

Vor einem Streik der Krankenhaus⸗ 
richaft. Die Augeſtellten der prioaten 

F kenhänſer verlangen ab 1. Maärz dasſelbe —* daß die in den ſtädtiſchen Spilälern 
echaugten erhalten. Falls dieſe Forderung 

zum 14. Jani nicht vewilligt wird, treten 
We Angeſteliten in den Ausſiand. Die Spital 

alinugen haben ſich an den Magiſtrat ge⸗ 

— — 

v 

—*88* mif der Bitte, die Erhdhungen der Heil 
hren in den Privaiſpitälern zu genehmigen. die —E8 der Angeflellten bewilligt 

derden konnen. 
GSegen daß Brauniweinmonopol des 

Sigaien wie der Karjer Pom.“ berichtet, 
dide Haup derſammlung des Verbandes der 2 Ulatenre ſtatt, in der eine Anzahl wichtiger 

— zur Sprache kam. Der Verbandevor⸗ 
PZende Kasprowicz wies auf die Bebdentung des 

en Geletzes ũber den Achtftandentag für den 
anntweinverkauf hin ſovie auf den Geſetzent⸗ 

xxX verr. die Sinſchrautung des Verkaafs von 
— 8—— nach dem vom Jannar u. J 
anſ 2500 G nwohner höͤchftens eine Diſtillation 
* en darf. Herr Robinſti ſprach üͤber die 

Zeupendigteit der elgenen Herftellung von Flaſchen. 
RV beeht der Plau zu dieſem Zweã eine degtſche 
J ſitte zu erwerben. Was die Auſſchriften 
F den Flaſchen betrifft, ſo ſollen kunftig nach 
—8 nur Schupſe mit polniſcher Aal . 

rift ausgeführt werden. Die Brzeichnemg 
nach dem Frledendvertrag nicht 

Rrxwendet w da ſie der franuzoöſiſchen Ort 
Haft dieſes Ramens vorbehalten bleibt. Daher 

der Verband beſchloſſen, an Stelle der bis. 
en Bezeichnung nak Weinbrand“ die 

dolniſche Bereichnuug —XxX — — Winna“ zu 
— ———— — — 

— 

Emen dritten Roſenſtrauch behielt er ſelbſt in 
der — 

en wollen wir Graf Herbert auf ſeinen ver⸗ legen,“ ſagte er. 8 
—— 

ud ſie gingen beide zur Gruſt, um ihren 
Dant abzuflatten 

Als Gaͤmer die friſchen Roſen auf den Sarg 
64 hatte, nahm Hardy die beiden welken 

aͤaßzchen aus ihrer Handiaſche. Sie berührte 
mit den VSippen und legte ſie mitten zwiſchen 

die friſchen, blühenden Roſen. 
J „Was ſind das für welke 

ſtagie Gunter erſteunt. 
Slie ſah mit leuchtenden Aagen au ihm auf: 

war bißher mein köſtlichſter Bſſitz. Gun⸗ 
Es ift mir ein Opfer, mich davon za tren⸗ 

m�ß hente Opfer bringen. Auf 
dm Stabe nuſeres Wohltäters ſollen ſie liegen 

Blumen, Hardy?“ 

—* 

— Zeichen meiner Dankbarkeit — die welken 
ſen. Es ſind dleſelben, die du mir in Nizza 

ſein Herz, 

dad beider Lippen fanden in einem langen, —* —— ppen f ſich g 
dri aun verließen ſie Hand in Hand die 

vw Bei der Mittagstafel teille Günter dem Ver 
alter Heinemann mit, daß er ſich mit der 
celin Hardy von Rofen verlobt habe, and ſtellie 

fHihm zogleich das andere Brautpaar vor. 
Helnemann feente ſich ehrlich und gralnlierte ernich 

3.Das wird meinem hochlellgen Herra Grafen 
de im Serabe Freude machen. Nun iſt der 
wiſt zwiſchen den Rordaus und den Roſens 

e,αÑJ. and die beiden Geſchiechter Eden ia Zukanſt eins ſein. Ich leere mein 

gebrauchen und anſtatt Kognak⸗Weinbrand Ver⸗ 
ſchaute die poluiſche Bezeichnang Wypalanka 
Winna Mieſz ma“. Fuͤr die Großhäͤndler werden 
dieſe neuen Bezeichnungen ſchon vom 1. Oktober 
an ausſchließlich vcrwendet, ftr die Kleinhaͤndler 
gelten ſie vom Janaar 1021 an Ferner wurde 
Jar Keuntnis gebracht, daß eine großpolniſche 
Attien Geiellſchaft für die Herftellung von Fäſſern 
und Kiſten in der Entftehung —** ift. Die 
bigher beliebte Verwendang von Namen be⸗ 
rühmter polniſcher Männer, wie 3. B. Rejtan. 
Sobleſti und dergl. m. in Bezeichnangen von 
Schnäpfen wurde aͤls Profanation erklaͤrt und eꝰ 
wurde beſch oſſen, ſolche Namen künftig als 
Schnapzbezeichnungen uicht mehr zu verwenden. 
Dos Patentamt in Warſchan ſoll gebeten werden, 
die Verwendung patriot. ſcher Namen in Schnaps⸗ 
bezeichtungen nicht zuzulaſſen. Ueber die hier 
beſtehenden Kognatorennerei berichtete Herr Kahl 
I8 Imadkapital wurde auf eine Million Mad 
er höht. 

In ſeiner Rede über das Spiritasmonopol 
forderte der Vorſitzende zur Zeichnung der Stadts⸗ 
anleihe auf, die ein beſſeres Mittel ſei, dem 
Staale Gelomittel zer Verfügung zu ſtellen, ald 
ſolche Gewaltmaßnahmen wie das Monopol und 
der beſchränkte Vertauf, durch die Tauſende von 
Friflengen vernichtet wilndeu und die Zahl der 
Arbeitsloſen vermehrt wurde. Der Staat köorne 
don den Deft!llateuren große Gewlnne erzielen 
ohne zu Mitteln zu greiſen, durch die der Allge⸗ 
meinheit kein Dienft erwieſen wird und die zur 
Demoralifierung der Beamten beitragen und die 
Beodlkerung durch die heimliche Akoholherſtellung 
vergiften. Der Verbaud beſchloß alles zu tun, 
um“ die Regierung von ihrem Hrojekt abzubringen. 
Zum Schlüß teile der Vorſitzende mit. daß die 
Heeresverbaͤnde alle Beſtellungen euf Branni⸗ 
weinlieferung zurück ziehen, da dem Heere künftig 
kein Branutwein geliefert würde. 

reigabe des Zigarren⸗ und Schnupf 
bathandeu⸗ Das Finanzminiſterium erlleß 
eine Vrrorduung, wonach der Handel mit 
Zigarren, Zigarilloz und Schnupfiabak frei 
gegeben iſt. 

25 Fleckfieberfãlle. Das Lodzer ſtaädtiſche 
Geſundheitsamt verzeichnete in der Zeit vom 
30. Mal bis 5. Jani ſolgende anfteckende Krank⸗ 
heitsfalle; Fleckſieber 252 6 Maͤnger, 19 Frauen 
IO Chriſten, 6 Juden — 6 Todesfaͤlle; Un⸗ 
terleibtyphus 9: 1 Naun, 8 Frauea — 6 Chri 

Chriften, 1 Mann, 1 Frau; Rahr 6:4 Män 
ner, 2 Franuen — 2 Chriſten, 4 Juden — 1To 
desfall; Scharlach 14: 8 Männer, 6 Frauen — 
s8 Chriſten, 6 Juden — 2 Todeslaͤlle; Dinhthe⸗ 
ritiz eine Jũudin; Gehirnhautentzͤndang 4 Jaden: 

Frauen: 2 Chriſten, 1 Jüdin; an der Schwind⸗ 
ſucht ſtarben 34 Perſonen. 

Sie Englaänder für die Zwangsehe. 
Wie überall, ſo treibt auch in Englanod der 
Wanſch der Belämpfung der Henateſchen zur 
Hebang der Geburteunziffer recht abſonderliche 
Slüten. So erkläite erft kürzlich in einer Ver 
ſammlung ein Herr P. Q. Conunor. daß er, wenn 
er Diktalor ware. ein Geſetz einbringen würde, 
nach dem jedes Mädchen mit achtzehn und jeder 
Maun mit einunzwanzig Jahren gezwungen wer⸗ 
den würde, eine Ehe einzugehen. Der gewalttä⸗ 
tige Eheflifter verwies zur Begrundung dieſer 
Zoangsgeſetzzebung darauf, daß bereits im 
Jahre 1913 ein ahnlicher Plan verwirklicht wer⸗ 
den ſollte. Dort war die Ziffer der Ehe⸗ 
ſchließungen ſo zurückzegangen, daß es einem 
der Vaͤter der Stadt angezeigt ſchien, den Hei⸗ 
ratszwang geſttzlich einzuführen. Zu dieſem 
Zwecke ſchlug er vor, daß an einem gegebenen 
Taoe alle unoerheirateten Mädchen, die ein Alter 

ö — ———— — 
Olas aunf das Wohl dieſes negen, vereinten Se 
ſchlechtes.“ 

Die belden janzen Paare tranken nun noch 
untereinander Schmollie. Uad die Glaſer klan 
gen klar und hell aneinander. 

Obwohl die beiden Bcautpaare in der ſol 
genden Zeit ſehr vernünftig waren, hlelten es 
die jungen Damen doch für beſſer, Tante Kle 
mentine als Anfiandsdame herbeizuruſen. Sie 
hatte irz viſchen ihre Kur ian Wiedbaden beendet 
uͤnd war gern bereit, nach Schloß Hohenedch zu 
fommen. Bis zum erſten Anguft waren ja Graj 
Guͤnter und Hardy an das Schloß gebaunden. 

Mitte Aaguſt warde bereits die Doppelhoch 
zeit der jungen RPaare in Schloß Hoheneck ge⸗ 
feiert, und glelch nach der Hochzelt traten die 
beider jangen Paare ihre große Reiſe an. 

Sie wurde auf die denkbar beqremſte Art 
— Dee Geldpunkt ſpielte ja keine Rolle 

a e e 

Ein Jihr blieben fie unterwegs. Dann kehr⸗ 
ten ſie erſt gemeinſam nach Hoheneck zurück, bis 
zum Herbit. Darauf reiſten Nia and Norbert 
nach Düſſeldorf ab, wo Norberts Villa inzwi⸗ 
ſchen zur Aafnahme ſeiner jungen Fran nen vor 
gerichiet worden war. Auch in Villa Speyer 
wellten ſie einige Wochen. Dort wohnte in Za—⸗ 
kanſt Tante Klementine allein. 

Harey und Gaäuter kamen im Winter ftets 
einlge Monate zu den Frennden nach Düſſel 
dorf. während Mia und Norbert den Sommer 
ber iun Schloß Hojenechk weilten. Die beiden 
Herren a beiteten gemeinſam elfrig an ihrem 
großen Werk, und ihre junzen Frauen waren 
ihnen eifcige Gehilfinnen. 

In Schloß Hoheneck war das Glück einze⸗ 
kehr und faud dalelbft eine bleibende Stätie. 

fien Jaden — ITodedſall; Rachallſteber 2:8 

2 Manner, 2 Frauen — 2 Todedfaͤlle; voſe 8 ſti 

von 25 Jahren erreicht hatten, und alle an der 
Schwelle des 30. Jahres ſtehenden Janzgeſellen 
gehalten ſein ſolten, ſich im Rathaus ihres 
Wohnortes zu ſtellen. Nach ärcztlicher Unter⸗ 
ſachung ſollten die Namen der als tauglich be 
ſandenen jungen Lente anß Zettel geſchrieben und 
n zwei für die verſchiedenen Geſchlechter 

beſtimmte Uruen geftedt werden. Die Paare, 
deren Namen bei der von dem Burger 
meifter vorgenommenen Ziehung gezogen wur—⸗ 
den,. follten dann unverzüglich vor dem Büvger⸗ 
meiſter getraut werden. So warm auch dieſer 
Vorſchlag von dem Antragſteller befürwortet 
worden war, fand er natäürlich doch nicht die 
Mehrheit der Stimmen der Verſammlang. En 
ahnliches Schickſal du fte wohl auch dem Vor 
ſchlag des enzliſchen Worifuhrers für die Zwangs 
ehe blühen. 

An die deutſchen Vereine 
ergeht durch Vermittlung der „Lodzer 
Freien Prefſe““ die Bitte des Deutſchen 
Auslaudsinftituts, ihm alle möglichen 
Hruckſſachen, wie FJahresberichte, Satzu a⸗ 
gen uſw., wie auch Photographlen ver⸗ 
dienter Miiglieder ſchenknugsweiſe zur 
Berfügung zu ſtellen. Die Gegenftaände 
ſollen zu einer Ausſtellunge, veutſchium 
in Polen“ vereint, der Oeffentlichkeit zu 
qgãuglich gemacht werden. Eine ahneich 
Auoſtelluug „Kurland — Libland har 
großen Erfolg gehabt. 

Die „Lodzer Freie Prefſen iſt gern 
bereit, alle auf das Seuiſchtum in Poten 
bezũgliche Soruftean weuerzuleiten. Wir 
bitten auch unſere Leſee, uns durch Otif⸗ 
tung obere. wãhnter Echrifien (auch aiter, 
bemertensawerter Zeilungen, KRalender) 
in unſ.rem Borhaben ſteundolichn untea r⸗ 
ſtũtgen zu wollen. 

Sie Schriftleitung. 
— — 

Wie man in Pommaerellen die polniſchen 
Ninder Uiedt. In einer dier litzien Sitzuugeun 
des polniſchen Reichstages wurde ourch den Aao 
eordneten Siyezyujti und andere Vtituneder des 

Zalionalen Voitsverbandes ein dringender auirxag 
oigenden Wortlauts eingebracht⸗ „Gdingen Uegt 

ner Auebehnung von 1 Kilometer am Onſet⸗ 
jtrand. Die Halſte dieſer Streicke ben ohut o.e 
Saebeoditerang, die audere iſt jſuc Kurgane be⸗ 

int. vieſes ſogenannte „Kurhaude ditoet den 
inzigen Mitielpunlt des Badeltbens. VNun in 
der geſamte Kompler durch die Gejellſchaft ARenei 
die Kinder“ aufgekauft worden, wos der der —2 
oölkerung große Grbitierung heroorgeruſen hat. 
GSdiungen beſitzt ſonft weder Pennonaie noch 
Abe annlexbringaugszãame fur Kurgaſte uno 
fieht ſich duch die Umwandlung iun eiut Kinder 
lolonie in ihrer Eriflenz bedroht. Die Bewohner 
doun OEdingen haben an den Obertommiſſar Tower 
in Danzig eine Eingabe um Eiuverteidung iun 
das Gebnet bir Freten Stadt Danzig gerichtet 
ind drehen, die Kinderhinauszuwerſen 
Der Antrag weiſt zum Echluß auf die poluiſch 
Anonale Vedeuiung Gdingens bin und fordert, 
nach der Gat. Warez“, von der Regierung 
Schritte zur —A der degreijlichen Erre. 
gung der Gdinger Bev lkerung. 

Verringerter Gasdruck. Geſtern iſt in⸗ 
folge mangelhafter Kohlenli ferung eine Verrin 
gerung des Gasdrucks eingetreten. Der bis herige 
Zrud bleibt nur von 7 bis 10 Uhr vormittags 
aund von 8 bis 111/, Uhr nachts aufcecht er⸗ 
halten. 

Einen Millionendiebſtahl. Als Beweis 
daſie, daß es den Dieben an ſchlauen Einſallen 
nicht mangelt, kaun der friche Diebſtahl gelien, 
der in 
in der Petrikaner Straße 3. im Parterre des 
Sebaͤndes des „Polniſchen Hotels“, verubt wurde. 
Die Diebe handelten nach einem genau überleg 
ten Plan. Zwei Tage vor dem Viebſtahl miere 
ten ſie ein übrr dem Laden gelegenes Front⸗ 
zimmer auf dem exſten Steck In der Nacht 
machten ſie eine O ffnung in den Fußboden 
ihres gimmers und gelangten ſo in den Laden 
des Herrn Toblad. Sie benutzten die Mittags⸗ 
ſtanden von 1 bis 3 Uhr, in denen der Laden 
geſchloſſen war, und nahmen die wertvollfien 
Zrnlaut. und Goldſchmuckflücke, wie: Ringe, 
Uhren. Halsbander und aunderes, mit, waͤhrend 
fie die Schachteln und die Silber gegenſtände da 
iießen. Sie kehrten dann auf demſelben Wege 
in ihr Zimmer zurück und verließen dann ſee 
lenruͤhig das Haus. Als Herr Tobias m Nach⸗ 
mittag in ſeinen Laden trat, war er beim An⸗ 
blick ſeines vollkommen ausgeraubten Geſchaͤftes 
ſehr erſchrochen. Er berechnet ſeinen Verluft 
auf faſt 2 Milllonen Mark. Von dem Diebftahl 
wurde dle Polizei benachrichtigt. 

Geſtohlen wurden aus der Wohnung des 
Alter Salman (Nowomit jſtaftr. 830) verſchiedene 
egenfiude für 560 000 Vt.; aus der Wohrung 
der Perla Schörſeld (Sienklewieza 9) Wäaſche im 
Werle von 25000 M; aus dem Reſtauraut des 
Schmigielſti (Kzaowſkaftr. 39) Kletdungeèflücke, 
Waͤſche und Schnäpſe im Geſamtwerie von 
70 000 Mark. 

dem Juwellergeſchaͤt von Tobias 

Aus der Seimat. 
Warſchau. Nachklänge eines Siebes⸗ 

dramas. AUnſere VLeſer werden ſich vielleicht 
noch daran erianern, daß anlängfſt in Warſchau 
ein Zahnarzt Mrechkkoaſti von dem Leuinant 
Jerzy Wrublenſti ermordet warde, der wit der 
Gattin des erften, der ſein Wirt war, ein Liebed⸗ 
verhältnis unterhielt Nanmehr fand vor dem 
Wiiluärgericht die Verhandiung gegen Wrablewſki 
ftatt. Ec wurde zur Aaëſtoßang aus dem Heere, 
Verlaſt des Oifiziersrarges änd zu 7 Jahren 
ſchweren Kerkers verurteiit. 

— Der Striik dauert an. Ihm ſind noch 
die Feuerwehrmänner beigetreten, die jedoch er⸗ 
kärt haben, im Falle eines Braades zu dieſem 
auszurũcken. Die Srreikendin entfernten drei 
Leiter der Wehr: die Kapuäne des 1. und 2. Zuges 
und den Aojutanten des Kommandanten. Die 
Vereinigung für ſoztale Selbfthife ift bemüht, 
die Theater, das Gasſswerk und die S.raßenbahn 
in Betrieb zu ſetzen. Die Straßenbahner erklärten. 
daß ſie ſür die Zolgen dieſes Schriites die Ver⸗ 
antwortung ablehnen. Pfadfinder und Sotols 
wirken als Streitheifer mit. Die Verhandlungen 
der Ver.riter der Sireilenden mit der degierung 
haben bidher zu keirer Enigung geführt. Die 
gewöhnuchen Arbeiter verlangen einen Tagelohn 
don 173 M, während die Regierung nur 128,80 
Mark bietet. 

Das Erſcheinen des „Kurjer 
Warszavſki“ von der Regierungbis 
auf weiteres eingeſtellt. Aus War⸗ 
ſchau wird uns telegrepſlert: Auf Beſchluß des 
Bezirlsgerichis in Warſchau vom 11. Juni wurde 
das Erſcheinen der Tageszeitung Kunrjer War⸗ 
Zzawſki“ auf Grund der zeitweiligen Preſſevoc⸗ 
ſchriften bis zur Fällung des Gerichtsurteils ein⸗ 
geſtellt. Die Aominiftrations behöcden haben diefen 
B.ſchluß ausgejuhrt. 

Celegrammo. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

Gevreralſtabbbericht vom 11. Juni. 
Im wördlichen Abſchnitt und längs der Be⸗ 

reſina iſt die vage underändert. In Poleſie dea⸗ 
ganuen Ableitungen der Gruppe des Genexals 
Silot ti Gegenaugiuffe zwecks gurũckoꝛangung der 
dol chewifti chin Xxaſie, die ſich im Rayon —*— 
uobyl tor zuirieren. 

An dec uktrainiſchen Front planmäßige Um⸗ 
gruppiexung. F UErner flellvertretender Generalſtabeche: 

Kulinſki, Obeiſi. 

Oberſu Zouſe reiſt nach Polen. T 
Parts, 11. Jaui. (Pat.) Aus Wajſt ington 

wird gemeldet, daß der Verlxaute Wel,o. s Oberſt 
H.ruſe einen Curopapaß verlangt hat zwids Er⸗ 
d.guug roa ꝓripa augelegen hei en. New Hexaid 
beharpiet, der Ob.xn weide auch Poen und die 
T.chechotowakei b. ſuchen. 

Die Teſchener Frage. 
Paris, 11. Juni. GPat.) „Petit Pariſien“ 

äußert die Hofftung, duß die Verhandlungen in 
der Teſch.ner Frage bald ein günſtiges Ergebnis 
zeiligen werben, da Polen und die Tſchichoſlo⸗ 
watet die Vermutlung und den Schiedsſpruch des 
belgiſchen Köaigs annehmen werdin. 

Neine E. höhung des deuntſchen Oeeres⸗ 
ſandes. 

Wien, 11. Juni. (Patt.) Die Biite Deutſch⸗ 
lande um Erhohang des Heereeſtaudes von 
IOO OO auf 200, VCO Ntann wurde abgelehut. Die 
Verbands machte ſiad bereit, in die Bergroßerung 
der Polizei zu willigen. 

Sie Nabinettaktiſe in Deutſchland. 
Berlin, 115 Jani. (Pat.) Reichekanzler 

Muͤller hat wenig Hoffaung auf das Zu⸗ 
ſtaudetommen eines neuen Kabineits, weiches 
dem Auslande und den inneren Strömungen 
geginuber auf feſter Grundlage fußen würde. 
Der Kanuzler beadſichtigt die Blloung eines Koall⸗ 
tione kabinet.s, deftehend aus Vertretern der Ver⸗ 
baͤnde der Juduftrie und Laundwiriſchafisarbeiter. 
Vor Ende der laufenden Woche werde ſich aber 
dleſe Frage necht eurſcheiden. 
Der deutſche Konſul in Täbris ermordet. 

Nauen, 10. Juni. (Pat.) Aml.ich wird 
emeloert, daß in Tbris dec oeutſche Koujul von 
erjern erſchoſſen wurde. Der Seron t waxr der 

einzige und letzte deuiſche Konſat in gauz Aſien. 
Rückezeritt des Wiener Kabinetts. 

Wier, 11. Juni. (Patt) Heute mirtug 
berreichte Reichd tanzler Renner dim Praͤſi deuten 
das Ruͤcktriusgeſuch des geſamten Kabinetts. 
Der Präſfdent nahm das Geſach au und beauf⸗ 
tragte Reuner mii der Bildung des Kabinetis. 

geimfahrt tſchechrſlowariſcher Arieger aus 
Nurlaud. 

Paris, 11. Iunni (Pal.) 6000t oſlo⸗ 
waliſche Maunſchaften, die auf —R 
Vereinigten Staaten von Wladiwoftok xnach der 
Heimat geſchafft werden, ſind in Port Said 
eingetroffen. 



— Lodzer Freie Vrefſe — Sonn⸗bend, den 12 Juni 1920 2 Ne. 160 
Neuerliches Attentat auf Lenin. Generalſtreik in Tſchechten. St. Matthãikirche Aso bzer Borſe. Michtamtliches Dericht. 
rag, 10. 12 kentelegr rago, 11. Juni. GPat.). „Bohemiag“ mel— Sonutag, vorm. 10 Uhr: Gottesdieuſßt. Palior. 11. Zuni 1020 

ag Id J — det * Dem Generoifireik, der infolge der ſchlechten Rahrganugs. Sezahlt 
oslau meldet, aß auf Lenin ein neue — —— — Zarenrubel ood288 

Attentat verübt wurde. Ein Soldat hatte auf Racht ackreiſe Rordßmens angeſchioſſen. Ins, Brũdergemeino. s Proz. Pfandbr. der Stadt Lodz. 466166 
ihn einen Schuß abgeſeuert und ihn aun der Panſtaſtr. 66. Checks auf Verlinn.. 467 50 466 
Hand verletzt. VBer Altentäter wurde ver⸗ 
haftet. Dle bolſchewiſtiſche Zeitung „Prawda“ 
beſtättigt die Nachricht. 

Das Schickſal bes ruſſiſchen Goldeß 
in Schweben. 

Stockholm, 11. Juni. (Path. Die ſchwe⸗ 
diſche Reglerung hat beſchloſſen, die 25 Millivnen 
Kronen in Gold, das von der Sowjetregierung 
——— warde, für unanlaftbat ju erklären. 

eſe Summe verbleibt unter ftaallicher Aufſicht 
und darf ſeitens der bisherigen Beſiher dritten 
Perſonen nicht übertragen werden. 

Der Beſchluß der franzöſiſchen Reglexung, 
das ruſſiſche Gold üUberall zu beſchlagnahmen, 
hat in London großen Sindruck gemächt. 

Sie Kabinettsekriſe in Tſchechien. 
Prag, II. Jani. (Pat.) Die Kab'netts 

kriſis dauert an. Die politiſche Lage iſt ſehr 
anſicher. Es ift zweif haſt, ob das Pulament 
das rom Miuiſterpräſidenten Tuszar bekanntgege⸗ 
bene Regierunzsprogramm gotheißen wird 

geſamt ſtreilen 76 000 Arbeiter. 
Gegen den Bahnüreik. 

Bialyſtok, 11. Juni. GPat). Die Bio⸗ 
loftoker Bläſſer melden, daß die hieſigen Eiſen⸗ 
bahner den Proteft gegen den Bahnftrell unter⸗ 
ſchrieben haben. 

Kirchlche Nachrichten. 
St. Johannigkirche 

9a / Uhr: Beichte 10 Uhr 
Hauptgotteẽ dienn mit hl. Abendmahl. Superiutendent 
Angerftein (Apg. 4, 20-28). — Nachmttags 
21 Uhr: Kinderdottes dienfſt Paftor Nahrgang. — 
Mittwoch, aberds 71, Uhr: Bibelſtunde. Super⸗ 
imendent Angerſtein. 

Stabtmiſſtongdſaul. 
Sonnftag, 7 Uhr abends: Jung frauenvarein. 

Vaſtor Nahrgang — Mittwoch, 8 Uhr abends 
Vortrag. Superintendent Augerſtein. — Sonp⸗ 
abend, 8 Uhr abends: Gebeisgemeinſchaft der 
Stadtmiſfion. Superintendent Augerſtein. 

Zunglinugsverein. 
Sonntag, 8 Uhr abends; Vortrag. Super⸗ 

intenent Angerſtein. Dienstag, 8 Uhr 
akends: Bibelfunde 

Sonntang, vormitta 

Sonntag, den 183. Zuni, vormikags /,10 Uhr: 
Kinderſtunde. — Nachmitiags 24,6 Uhr: Predigt 
Prediger Siebbrger. 

Baptiſen⸗Ntrche, Nawrotſraße 27 
Sonuntag, vormittag 10 Uhr: Wredigtgoites⸗ 

dienft. Prediger R. FZordan. — Bachmittag 4 Uhr: 
Prediatgotlesdienſt. Prediger RJordan. Im An⸗ 
ſchluß⸗ Berein junger Männer und Jung frauenverein. 
— Montag, abends 28 Uhr: Gebetsverſammlung. 
— Donnerstag, ee 4 Uhr: Frauenverein. 
— Abends 28 Uhr: Bibelftunde. 

Baptiſten Nirche Rggowſta⸗ Otrahe AV. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Vredigtgottesdieuft. 

— WMachmittsgẽ d Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: 
Jugendverein. — Dienstag, abends »18 4hr: 
Gebelssverſammlung. — Freitag, abends 8 Uhr: 
Bibelflunde. 

Getſaal der Vaptiſten, Valuid Neranbrowſta Strahe 6o 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Prebigtgottesdieuß. 

Nachmittagß 4 Uhr: Geſangsgottesdien? Im An— 
—— Zugendverein. — Mittwoch, abends 6 Uhr: 
Bibelflunde 

Superintendent Angerſteind 

Valutatendenz abwartend. 

Warſchauer Borſe 

Dumarubel 1000.ter 66 50 -69- 68 50; 
Frants 13 78;: Dollar 1726501728; Deutſche 
Rour 460; Checks auf Brüſſel 14 40- 13.803 
auf Zürich 34 78 834; Checks auf Paris 13864 * 
Cheds auf Sondon 127 6010; Chees auf New 
116; Checks auf Berlin 463 —472-465. 

Witterungs⸗ Bericht 
nach der Beobachtuug des Optikers gerrn 

Soda. den 11 * 
Temperatar; Vornuttags 3 Ahr 8, ineg uge ne n he war Sarrete —9— 

ſiandhaft n ige — Wetter Kühl, heiter. 

Berantwortlicher Redaltene uud Herguſgeber: 

Niltter· 

Haus Krteſe. 4 
Sdreuckt in der Ladzer Druckerei, Vetritaven 

Schmerzerfüllt briggen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten zur Keuntnid, 
daß am Freitag, den 11. Jani, mein lieber, guter Gatte, unſer teurer Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Hermann Leſchke 
Tiſchlermeiſter 

rach laugem ſchweren Leiden, im 63. Lebendjahre ſanft verſchieden ift. 
Die Beerdigurg des t uren Entſchlaſenen findet Sonntag, den 13. dſs. Mis. nachmil!ags, 

vom Trauerhauſe Milſchftraße 27 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe in Tomaſchow ſiatt. 

Die tieftraueruden Hinterbliebenen. 

Unterricht 
ſm Schaftze ichnen, Bindungslehre, 
Dekompe ſitſon und Jacquärdeich⸗ 
nen. Es beamnt demxocht im eisenen 
Loks le d. „Poln. gew. Textilmuſter⸗ 
zeichner⸗Verbaudes“ ein Kurſas. — 
A⸗meldungen werden täglich oon 8 his 
12/. und von 327 Uhr angenommen 

Andrzeju⸗bitahe 17, im Hofe, kechts. 
Dortſelbſt werden jegliche ins Fach 

genge Arbeiten augenommen. 

Dr. 8s. Kanto 
GSpoarialari? 

füt Haut⸗ n. veneriſche guun 
ocert it auct Six aſße 
—EIEE. 5 

—ED� —————— nargicht (Fearanefac * 
————— 
ah fang von 88 *. * 

ſir vemen voex 

Konzert⸗Zithen ſchla 
2849 

„Vera“ Blei⸗ und 

Vera⸗Bleiſtift⸗Fabrik 
Zoſ. Illfelber Fürth in Bayern 

Notizbuchſtifte, Schieferſtifte uſw 
Verkauf unr au Sroſſiſten. 

Unterricht 
erteilt perfetter Zitberſpiee 
maßigem donorer. O. 
Suifen· Strahe Nr. b6/ 
von 7 Uhr abends ab. Kopierſtifte 

268 
ſuch Lehrer oder 

Bettfedern⸗ Reinigungs⸗Anſtalt, 
Karl Lamprecht, 
Milſchſtraͤße 28. 

Gr ihn ſar die N⸗e de⸗ ſchen Gynaſiums —5* 
kann. Off. unt. Gymranen 

105 

HSeute Premiere! 
Eletriut ſur Kinber 

S, Bettler mit 
Beginu der Vorſtelungen um 5 Uhr nachmittags. 

Heute Premiere? 
und Schuler geſtattet 

beſchränkter Haſtpflicht.“ A 
Außergewöhnliche Komödie in 6 Alten. 

In der Haupirolle der bekannte däniſche Schauſpieler Alwin Neuß. 

— Außer Programm: „Undd die Musik spiolt tirli., tirli.“ 
Däniſcher Schwank mit dem Schauſpieler Striͤbelt in der Haupirolle. 

Beginuu der Vorſtelluugen um 5 Uhr nachmittags. 

Gͤ 
Ja günſtiger Geſchäftälage der Stadt Bydgosicz 

Heute, 3 Uhr nachmitags: 

klwill heiraten 
8 Uhr abends: 

iſt eide in vollem Betriebe und gut eingerich e e Gärt⸗ 
nerei — 4 Mo gen groß, 12 Gewächshäuſer, ca. 600 Früh— 
bef nſt r, Dekorauon und ſlo tgehende Binderei von ſo⸗ 
gleich oder ſpäſer zu verpochten. Zr Uebernahme der 
Inventars und Pflanzenb ſtandes iſt größeres Kapital 
nötig. Zu erf agen bei 

Kukulsſa, Bydgoszez, Foldstrasse 6. 

DSeuſche po domplett eingebunden, von der erſten bis zur lezien Rummer für 
Z0 Migun verkaufen. Wichtig ſür Herren, die Jſtereſſ für das 
hie ſige Deutſchtam haben. GA. Adreſſen unter „Deutiche Poſt 
an die Expedition dieſes Vlaties erbeten 2808 

Danzig. 
En ſchönes großes Grundfiuc, mit zweiſtöckigem 

Gebaͤude, ift in Damig vera bervngehalber preiswert 
a verkauſen. Kanfſprels 226 Tuuſend deu ſche Mark 

— 125 Tauſend Mark, Riſt — Hopolheken 
Offerien unter „Haus in Danzig“ an die Expedition 
dieſes Blattes erb ten. 2ess 

Zuugee Mann ſucht Stellung als 

Verwalter oder 
Stütze des Gutsbeſitzers. 

berelis ahalichen Poſten belleidet. 2847 
de Gefl 58— Eð „P. P.“ an die Erpeb. d. Bl. erbeten. 

Flotte Stenotypiſtin 
dol vmmen perfelt in dentſcher Stenogrobphie us d Maſch inſchrift 

e barernde Stellung zum ſolortigen Sintrltt geſucht. Kennduiffe 
r bolniſchen Sprache erwünſcht jedoch nicht Vedingung. 

2836 Tedesko, Przeſazd 8. 

Direktoer Lub elezyk. Unter Mitgirkang von Goldstein, Em Ader, Slorockl, Hopo — — 

Lehrer oder 
Lehrerin 

für 3 Kinder aus der AIund Il 
Klafſe aufs Land ſo fort geſucht. 
Anz amelben Gluwnaſtraße 6 
bel Echlieſß. 200 

Pepuoſſeteti Stoplerin) winſcht Zaxarbelt. 
Srednig⸗ Str. Ro0, W. X 
Offinine. We 

Deutichvrechendse 

Mãdchen 
für häusliche Arbeilen, die auch 
gut dochen Laun, um ſofortigen 
ntritt geſucht. Tedesko, Ptye · 
jazoſtraße 8. 2688 

Intelligente, geweſſenhafte, pol⸗ 
niſchſprechende, ſelbſtãubige 

Wirtſchafterin u. 
Erzieherin 

(zu 8 Kindern) für frauenloſen 
Haushalt geſucht. EAsin zur 
verſügung. Off. und Referenzen 
an die Geſchäſteſt. dſs. Vl. unter 
St.“ erbeten. 2842 

Kilinſkiſtr 28. 

Eine 

Noprhreſe jaß ven zu verkaufen. 
Slsewuna 85 Offiß. 1. Gtock 

links ox 128 238 

— Voltandige 

IT 
eines möblierten Zimmers zu 
verla ufen. Mheres Zgierzer 

s Chauſſee NR 24 im Reſanrant. 

Fahrraoö 
zu verkaunfen. Zu boſichtigen 
Senatorſka Straße Nr. 8, 
W. 17, von 8 und 7/. 9 
Uhr nachm. 2885 

FIſlugel Mliaufen Kilieſte Straßze 
debe 

Zu verkaufen: 
Kutſchen, Landauer, Britſchken, 
karttten, engliſches Pferbegeſchirr 
mit welßen Zaumzeug, Relwa⸗ 
gen auf Felbexrn und e 

—IVVVV ſo wie LAiteratur für Vricfmorken⸗ 
und Munzenſammler ſehr bibig 
au perkaufen Dlugaſte. 102, 8. 
XII. 7332 

Kolonfalwaren⸗ 
Laden 

in der VetrikauerEStr. ſo fort 
zu verkaufen. Adreeſſe zu ecfr 
in d. Geſchäftüſt. d. Bi. 2887 

4 große 

—I 
zu verkaufen. Beuedykta⸗ 
Strade XR26 2889 

Möbel 
zu verkanfen. Visnino. 2 groe 
Spiegel, Vetiſtellen, Vaſchtiſch 
aus Marwmar ꝓInd Küchengeräte 
Zielona Me80, 6. Wirt. 2860 

ac (aufe 
und zahle die beaten Preise tor 
Brillanten, Gold, albeu Silber, Por- 
len, Lombardquittungen, albe Zih- 
ne, Teppiohe, Pelasacohen u. Gar- 
derohen. Pobrikauer-raase 
M9, P. Kohn, linke Offa. 2 El, 

—IVVVVV— 
alte Garderoben, Pelze, Möbel, 
Teppiche und verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenſtände ſowle auch 
altes Kontorpaper. A. Weiz⸗ 
mann, GSienliewleza 29, Unls, 
erfter Cingang, 8. Etage. 3461 

1020000 
deutſche Mark auf kurze Zeit ge⸗ 
gen gute Zinſen und Sccherſtel⸗ 
lung von einem bie igen Hausabe 
figer zu leihen gefncht. Gefl. 
Off. unt D. D ⸗«00* an die 
Geſchäfrsſt d. Vl. erbeten. 2838 

alle Möhel Sarberoben, Wäſche, 
Teppe che und Selze Zahle gute 
Preiſe Benedylta⸗GStr. 10 
Eale Dluga⸗Straße Frontladen 
Weinxre ich im bleinen Hauſe. 

Wrſe ihentet 
altes GSold, Gilber, Dia⸗ 
manten, Berlen, Garbderoben 
Zahle gute Vreiſe. 
8. MlUeh, orſner, 
echte Dff. 1. Gtodk. 26508 

Far alte, auch goldene Zähne 
zahlt man mehr als überall 
nur Audrzeja⸗Straße X 7, 
rechte Off. part. Nadrycany 
Biite ſich zu überzeugen ĩ 2751 

Kanfe 

acpPolze —* 

en 

— 

Warſchau, 11. guul. 
Zarenrubel Worter 249; 200 ter — — 

230 er 

aſſ ſ 
— 

— 

Eymnaſiat 
Schöler · 

* 
i ſeaſa is e 

Dieſchone Berth⸗ 
allor Arb kanlo und rabl⸗ 
doneten Proias 8. Gross 
Peotrikaueer·Str. 24. 

Annahmns von ——— 

im Hofe. Nehme an 
Neperaturen. 

Kaufleute * 
weſtp 

dentſche 
das 

in polen. 

— 
Nur in der 

Wiedecholun 
liegt der 

Erfolg 

* 

der Anzeigen . —3 ——— � — 

— 


